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Neulanoͤ. 
Unſere Republik, das Ziel und Ergebnis der 

glühendſten Wünſche und Beftrebungen eines 
Zwanzigmillioncn⸗ Volkes, bildet die Brücke 
zwiſchen Weſt- und Oſt. Europa. Sie lreunt 
zwei Kulturen voneinander, zwei gewaltige, ge⸗ 
bieten de Weltanſchaunngen, und ſie ſelbft fi die 
Verfechlerin der wefteuropéiſcheu. demokratiſchen 
Auffaſſungen gegenüber dem bolſchewſtiſchen 
Syftem, das, der Theorie bikher unverſtandeuer 
Weltverbefſerer em fprungen, die geiftige und 
phyfiſche Wachſamkeit auer burger üchen Krafte 
Europas in Anſpruch nimmt 3wen Weilten 
kaͤmpfen um ihr Vorrecht, ihren Vorrang, und 
weſſen der Sleg ſein wird, iſt eine Frage der 
nachften Zeit. Die letzten Nachrichten aus Mos— 

u laſſen eine Zerſetzung ingerhalb der Regie⸗ 
zungstreiſe der bolſchewiſtiſchen Machthaber 
durchblicken, und es iſt klar, daß mit einer 

nderung in der Moskauer Regierung ein rä 
herer Autnupfe nyspuntt für Frie den zverhand 
ungen erreicht ſein wird.VDiit den buherigen 
Herren von Morkau ift kein Friedenbnnd zu 
flechten. die Wanſche von Warſchau ſine Mos 
kau unbtquem und umgekehrt. 

ſere Republikinen entwicklungẽ fähigen Wer ung wird in wirtſchaftlicher —— einen un 
wachſenden Fortſchriit verzeichnen, ſofern die 

aͤfte, die noch im Lande ſchlummern zum 
Leben geweckt ſein werden Wie der Landmann 
auf Neuland ſo ſtehen wir auf ſruchtbarem Boden 
and tun unſere pflicht, unſere Lebensarbeit, 
um dem neuentftauderen Lande unſere Büͤrger 
treue zu bezeugen. Einflüſſe von außen, die 
unſer Wirken ſchädlich beelnflufſen könnien, finden 
bel uus keinen Wiederhali. Wi gehen unſeren 
Weg der Arbeit und unſere —* ift des 
Dichters Wort: Waß Du ererbt von Veintz 

tern haft, erwirb es, um es zu beſttzen. 
Unſer Land ſei ein Nenland. Mit friſchen 

Fräſten und feſter Hand wollen wir —5 — 
ühren und die Scholle aufwühlen. Dauu —* 
ie Frucht gut gedeihen und unſere Voikswirt. 

Daft wird unfer Volk verelchern und unfer⸗ 
Geſamtkultur heben. Wir, die Srüde zwiſchen 
Weſt mud Oft Enropa, werden dann die wahr⸗ 
haflen Verfechter der weſilichen Kullur ſein. 

Der geſchichtliche Zeitabſchnitt, den wir über⸗ 
fſtehen müffen, flelit große Anſorderungen/ an 
— —288 —— — —— 

uanſer Handeln. Der Ernft der Gegenwari 
mahnt uns zur Arbeit. genwar 

a·t. 

Neue Putſchverſuche 
in Deutſchlansd. 

Nauen, 26. Mai. (Pat.) 
Der „Vorwarts“ will ron qut unterrichteter 

Seite über einen geplanten —S der 
Rechien nach dem Muſiler des Kappſchen gehört 
38— Man hofft namlich, daß anaßlich der 

eichstagswahlen in Mitteideutſchland ein bon 
dorniſtiſcher Aufſtand wieder ausbrechen 
drte und wenn die Not und Arbeits lofigkeit 
en Hbͤhepunkt erreicht haben wird, man die in 
oramerellen ſtehenden Truppen um Wiederein 
hrung der diuhe bitten und dieſe dann eine 

neue Reglernng einſetzen wũrden. Der Vor⸗ 
warts warnt die Regierung der Bolſchewiken 
wꝛd guch die Rechten, ſich in derariige Handei 
Anzulaſſen, und fordert bie raditalen Linten auf, 
ch dieſer Bewehung nicht anzuſchließen, die 

nar ein Vorwand und ein Signal zur Gegen⸗ 
revo lution der Naticnaliflen ſei. 
ß Aus Bredlan wird gemelidet: In einer Ver— 
nmlung von Vertretern der Regierungspartelen 
— der Preſſe wachle der ſozlaldemokratiſche 
——— Frey die Mitteilung, daß ſeit 
—— rund * —e aewe ——— 

Rziehungin ftattfinden, ſo daß die Stadt jetzt vollſtaͤndig dern ert ſei. lo doß 
regi Tarnowitz ſelen zwei neue Infanterle⸗ 
Imenter eingeiroffen. Auch die Freitorpe deſſ⸗ 

aulſen befinden ſich dort. 
—* Wohlau liege das Freikorps Auloch das 
8 ängft ausgelofi wähnte, zum Teil in Zivil. 
g — Woffen verfüge man reichüch der ſchie. 
dg Landbund hade in Vinzenzhauſen mehrfach 
—* verſchloſſenen Turen getagr und den Ra— 
—** Soldatenbund hinzugezogen. Herr v. 
* hoſen⸗Bogadiawig habe in einer Verfammlung 
3 ehhrt. die Hauptſache ſei, daß jeder eine 
—8 habe, und zwar moͤglichii eine Schroiflinie, 

tee Schuß fehlgehe, Dr. Krüger erklärte, 
e Orgauiſation, an der man arbeite, auch 

— 

Emn Günſtling der Verbandsmächte, qeht un⸗ 
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Die dritte Internationgle 
gegen den polniſchen Feldzug. 

Das Vollzugskomitee des weſteuropäiſchen Se⸗ 
kretariats der dritten Internationale, das ſeinen 
Sitz in Amfterdam hat, erließ im Namen der 
Jnternationale einen Aufruf an die Ar⸗ 
beiter der ganzen Welt, in dem dieſe auf⸗ 
gefordert werden, der polniſchen Offenſive in 
Sowjetrußland jedes Hindernis in den 
Weg zu legen, In dem Aufruf wird die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen, daß das militäriſche Vor 
gehen Polens und Jarans kein zufälliges Zu⸗ 
ſammentreffen ſei, ſondern lediglich die Verwirk⸗ 
lichung eines geheimen Planes der Verbündeten, 
die bolſchewiftiſche Reglerung zu flürzen. Die 
Jnternationale ſordert die Atbeiter der ganzen 
Welt auf, ſich zu einem allkgemeinen Ge⸗ 
neralſtreit und zu einer aktiven Maſſen⸗ 
altion bereiſzuhalten. Beſondere Aufmerkſamkeit 
wendet der Aufruf den Transportarbeitern zu, 
die dazu angehalten werden, die zum Kriege mit 
Sowjetrußland beftimmien Kriegsmateria— 
lien nicht zu befördern. 
Auch die amerikaniſche Preſſe wen 
det ſich gegen den polniſchen Felbzug in Sowjet⸗ 
rußland. Das Blait „Niw Statesman“ ſchreibt 
u. a.: Unſer Land hat ſich bisher von dem 
Charalter des neuen polniſch⸗ruſſiſchen Krieges 
noch keine Rechenſchaft abgegeben. JIu Anbetracht 
der bekla zenswerten Lage Europas öftlich voin 
Rhein, muß dieſer Krieg als der endgültige Zu⸗ 
ſammenbruch angeſehen werden. Die offizieuen 
Entente⸗Regierungen weiſen jede Verantwortung 
ron ſich. — ziell erhalten die Feza aber 
Hilfe von Fraukreich ſowie von Euglaad. Das 
iſt die allergewöhnlichſfte Politik“der Im⸗ 
perialiften. Die polniſchen Heere befiuden 
ſich ſchon Handerte Meilen weit auf ruſſiſchem 
Gebiet (7) und man hat endlich zugeftanden. 
daß dies keine Deſenſive mehr ſei. Wie auch 
die militäriſchen Ergebniſſe ſich geſtalien mögen, 
einft ſteht feft, daß dadurch die Mönlichkeit zur 
Herbeiſührung eines Friedens in Ofteurcpa un 
endlich eiſchwert wird. Polen iſt ein bankrot⸗ 
tiertes Land, daß ſeine letzten Mittel ſich von 
allen europäͤſſchen Märkten holt, um weit aus 
gedehnte Grer zzen zu erlangen, die es niemals 
wird verteidigen konnnen. Dies iſt ein böſes 
Spiel, das auch im Falle eines Sieges nicht ge⸗ 
rechtfertigt werden kann. 

Was kann nun ſchon erwartet werden, ſei es 
auch von unſerem Siandpurkt aus, oder den 
Europas oder ſogar den Polens ſelbft? Nehmen 
wir an, daß es uns nichts angehen ſollte, wenn 
die vom Größenwahn befallenen Polen ſich ſelbft 
ihr Grab ſchaufeln, ſo würde das nur einer 
Dummheit und Kurzſichtiokeit gleichlommen. Da 
ſie in dem Prozeß der Selbftgeſtaltung Europa 
ungeheuren Schaden zufügen können, die Mei— 
nung ift irrig. daß die rote Armee mit Pilſudſti 
ebenſoſchnell fertig werden könnte, als mit Ve— 
nikin. Die Nlederlage Denikins war für den, 
der die ruſſiſchen Verhältniſſe einigermaßen 
kannte, von Aufang an vorauszuſehen. Aber 
das polniſche Abentener ftellt ſich anders dar. 
Wenn es fehlſchlägt, ſo haben ganz andere Ur⸗ 
ſachen mitgewirkt. Die polniſche Armee iſt ftär— 
ker und beſſer organiſtiert und wird vielleicht auch 
beſſer geführt als die Denikinſche, auch hat fie 
wenig Deſertenre zu verzeichnen. Es kann ihr 
darum möglicherweiſe ein Erſolg in Ausſicht ge⸗ 
ftellt werden. Aber dadurch gerade geftaltet fich 
die Loſung der ofteuropäiſchen Fragen ſchwieri⸗ 
ger als zuvor. Polen wird den Sturz der Bol. 
ſchewikenherrſchaft niemals herbeiführen und keine 
ftarke und einflußreiche Regierung in Moskau 

ſchaffen lönnen. Darum aber kümmert es ſich 
nicht. Es ſucht nur Gebiete zu erobern, die das 
reorgauiſterte Rißland ihm wieder abnehmen 
wird. 

Ein neues Unternehmen gegen die 
Bolſchewiti. 

Berlin, 25. Mai. (Pat.) 
Nach einer Prager Meldung organiſieren ruſ⸗ 

ſiſche reaktionäre Kreiſe mit Hilſe Frank⸗ 
reichs zwei neue amtibolſchewiftiſche Armeen 
auf dem Balkan. Dieſe Armeen ſollen mit den 
polniſchen Truppen zuſammenwirken. Nach 
glaubwürdigen tſchechiſchen Nachtichten treffen 
täglich Offizlere der früheren zariftiſchen Armee 
in Nikopol in Bulgarien ein. Oberbefehlshaber 
ift General Kraſsnow, Das Hauptquartier der 
ruſſiſchen Reaktion ift von Prag nach Bukareft 
verlegt worden. Rumänien hat angeblich ſeine 
Hilfe in Geſtalt von Waffen, Munition und 
Tauks zugeſagt, dagegen die Geſtellung von Hilfs⸗ 
truppen abgelehnt. Als Gegenleiftung kommt 
in erfter Linie die bedingungßloſe Annexion 
Beßarabiens in Betracht ſowie die An— 
erkennung Odeſſas als Freiftaat und ein 
gemeinſames Mandat über die Ukraine. An—⸗ 
geblich überwachen die Generale Caſtelgnac, Fran⸗ 
chet d'Eſperey und Nieſſel die Organiſation 
dieſes Unternehmens, ſur welches Freiwillige 
aus Serbien, Bosnien und Albanien geworben 
werden. 

Lenin geſtũrzt? 
Poſen, 25. Mai. (Pat.) 

Die Funkenſtation fing eine aus Qönigs⸗ 
wuſterhauſen nach Moskan gerichtete, vom 
25. Mai datierte Depeſche auf, in der der 
Berliner Korreſpondent der „Chieago 
Tribune“ Mr. Tibbans beim Kommifſar 
ſür auswärtige Augelegenhdeiten aufragt, 
ob die in Amerika und anderen Staaten 
verbreitete Nachricht über den Sturz 
Lenins wahr ſei, ſerner wer jetzt an der 
Spitze der VRegierung ſtehe und welches 
das Verhältnis zwiſchen General Brujfilow 
und der Sowjetregierung ſei. In einer 
zweiten direkt an Bruſfilow gerichteten 
Depeſche Tibdans fragt dieſer wiederum 
an, ob es der Wahrheit entſpräche, daß 
er das Oberkommando über die Sowjet⸗ 
armee ũübernommen habe. 

Das Ergebnis der Poſener 
Miniſterkonferenz. 

„Dziennik Gdanſti“ erfährt, daß als Ergebnis 
der Reiſe des Miniflerpräſidenten Stulſki nach 
Poſen folgende Entſcheidung anzuſehen iſt: Das 
Minifterium * das ehemalds preußiſche Teil⸗ 
gebilet blelbt vorläunfig; ebenſo verbleibt auch 
Minifter Schyda im Amte. Es werden jedoch 
einzelne Beſonderheiten des Teilgebietes arfge⸗ 
hoben werden. 

in der Provinz gute Fortſchritte zeitige und in 
Breslau nahezu vollendet ſei. 

Der Friedenskongreß. 
Wien, 265. Mal. (Pat.). 

Das Korr.Büro meldet aus Baſel: Der 
internationale Kongreß der Friedensgeſellſchaften 
faß!le in der Frage des Valutaproblems einen 
Beſchluß, in dem er den freien Handel anerkannt 
und die Bildung einer internalionalen Organi⸗ 
ſatlon zur Herbeiſührung normaler Verhällpiſſe 
in der Induſtrie und im Handel fordert. Die 
Hauptaufgabe dieſer Organiſation würde die 
Schaffang einer auf Geldvaluta und auf Emif⸗ 
ſtonen einer Weltanleihe balſſierenden irter⸗ 
nalionalen Zahlungemethode ſein. Der Antrag 

* 

einer ſpeziellen Kommiſſton fordert die Demo⸗ 
kratiſierung der Organe des Völkerbundes, die 
Znlafſang ſämtlicher Staaten zum 
Volterbund ſowie die Außerkraftſetzung des 
Geſetzes über die Kriegserklärungen. 

Einer Meldung ans Nauen zu folgen, wurden 
ferner 4 Kommiſſionen gewählt. Die erfte Kom⸗ 
miſſion unter Vorſitz Arnods⸗Paris und Morods⸗ 
Genf wird ſich mit der Frage des Wiederaufbaues 
der dem Volkerbunde angehdrenden Staaten be 
faſſen; die zweite unter Vorſitz Laſontaines und 
Proſ. Quidemas ſoll die Frage der wirtſchaft⸗ 
lichen Probleme ſtadleren, um den Weltfrieden 
zu ſichern; die dritte unter Vorſitz Povets und 
Prof. Havpres wird die Hauptbeſtimmungen des 
Friedensvertrages, die eire Reviſion erſfor⸗ 
dern, prüfen und die vierte ſoll ſich mit der 
Friedensproraganda befafſen. 

3. Jahrgasa 

Potemkinſche Dorfer. 
Die eugliſche Arbeiterdeputation — 

nach Rußland. 
Dr. W. Jollos ſchreibt in der „Danziger 

Ztg.“: Zwel Jahre haben die gemäßigten So— 
zialiſten Weſteuropas darauf warten müſſen, daß 
ihnen Sowjetrußland ſeine Pforten öffnete. Auf 
der Berner Tagung der weiten Internatlonale 
murde das Verlangen laut, eine Abordnung der 
europäiſchen Arbeilervertreter nach Moskau zu 
ſchicken, um in den Wirrwarr von Widerſprüchen, 
den der Bolſchewismus ſelbſt erzeugt hat und 
zu dem exr ausgemünzt worden ift, hineinzu⸗ 
leuchten. Mag Lenin die dritte Internationale 
proklamiert und die ehrenhafteften Anhaͤnger der 
alten ſozialiftiſchen Schule als Verräter gebrand⸗ 
marlt haben, im europäiſchen Sozialismus hat 
ſich dennoch ein Geſühl erhalten, das den Bol⸗ 
ſchewiswus nur als irrender Bruder, nicht als 
prinzipiellen Gegner aufgefaßt ſehen möchte. 
Aber der gute Vorſatz, den zu unterftützen auch 
das europäiſche Bürgertum Grund gehadt hätte 
— iſt doch die Entſcheidung über das Weſen 
und die Zukunft der volſchewiftiſchen Bewegung 
von größter Wichtigkeit gerade ſür das Burger⸗ 
tum — iſt bisher an der Politik der europälſchen 
Kabinette geſcheitert. Die Päſſe der ſoziallſti⸗ 
ſchen Delegierlen ſind immer wieder von den 
Reglerungen verweigert worden, und ſo konnten 
die Volſchewili — mit Unrecht! — die Rolle 
der verſfehmten Organiſatoren für ſich bean⸗ 
ſpruchen, die im Often eine nere Welt, eine 
neue Gemeinſchaſt aufrichten, und die darum 
von allen alten Gewalten Europas bekämpft 
wurden. 

Jetzt endlich ſea Licht werden. Der Oberfte 
Rat hat einer engliſchen Arbelterdelegation die 
Päſſe ausgeftellt, mid die Delegation iſt nach 
Sowietrußlaud abgereiſt. Henderſon hat von dem 
bolſchewifliſchen Vollskomriiſſar Tſchiiſcherin ein 
heczliches Vegrüßungstelegramm erhalten. in dem 
es heißt, daß das arbeitende ruſſiſche Volk die 
Brüder aus England mit begeifterung emplſangen 
werde. Die Kommiſſion will zwei Monale in 
Rußland bleiben, und ſo ſoll zum erſtenmal 
durch Arbeiterodertreter, denen ein Henderſon, ein 
Snowden angehbren, und die einer Vorliebe ſar 
den. Bolſchewismus nicht bezichtigt werden koͤn⸗ 
neu, Aufklärung über die Zuflände in Sowjet⸗ 
rußland erfolgen. Man ahnt, welche Bedeutung 
dieſer Reiſe fuͤr die Geſchicke Europas zukommt. 
In aden Ländern Europas haben ſich bolſchewi⸗ 
fliſche Minderheiten gebildei, die den Keim zu 
wahtende Beunruhigung des europäiſchen 

ebens in ſi tragen und eine Geſundung der 
durch den Krieg faft verbluteten Völker er⸗ 
ſchweren. Gewiß, auch ſie betrachten die Dele⸗ 
gation der Henderſon und Snowden nicht als 
maßgebend; aber dennoch würde durch die euro⸗ 
päſſche Arbeiterſchaft ein Ruck nach rechts gehen, 
wenn einwandfrei feſtgeſtellt wuͤrde, daß das 
bolſchewiſtiſche Syſtem in der Tat nichts anderes 
ift, als es Europa bisher geglaubt hat: als der 
Verſuch lebensfremder, vor keinem Mittel zuruck⸗ 
ſchreckender Ideologen, die Diklalur der Maſſen 
aufzurichten, und der nur, durch Blut und Trä⸗ 
nen, zu einer Diktatur einer bevorrechteten Bu⸗ 
reaukratie über die Maſſen geführt, und der 
Rußland vollkommen ausgezogen und elend ge⸗ 
macht hat. 

Iſt nun die Bedeutung dieſer Unterſuchungs⸗ 
expedition klargeftellt, ſo muß man fragen: darf 
Europa darauf rechnen. daß es die Wahrheit 
über die Verhältniſſe in Rußland erfahren wird? 
Hier kann man mit volltommener Ueberzengung 
NRein ſagen. Als vor einem Jahre die Berner 
Delegation nach Rußland kommen ſollte, faßte die 
bolſchewiftiſchen Machthaber bleiche Furcht. Sierech⸗ 
neten damals noch init der Meinung der euro⸗ 
pälſchen Sozialiften. Sie ſahen, das haben ſeit⸗ 
dem ahlreiche Privatbriefe geſchildert, daß das 
ruſſiſche Volk bei der Ankündigung der Dele⸗ 
gation von einem Freudentanmel ergriffen wurde, 
ſie ſahen die Demadkierung vor ſich; und wie 
ein Alp fiel es von ihnen, als die Entente die 
Ausrelſe jener Delegation unũberwindliche Schwir⸗ 
ri zkeiten in den Weg legte. Jetzt will Herxr 
Tſchitſcherin denſelben Henderſon, den er damals 
als Verräter an der Sache des Proletariats 
brandmarkte, und dem vielleicht elne Kugel im 
heiligen Sowjetxußland die Möglichkeit genom⸗ 
men hätte, die Wahrheit nach Europs zu bringen, 
eben dieſen Henderfon will er mit offenen Armen 
ewpfangen! Welche Heuchelei! Wenn micht 
audere Gründ? vorliegen, die herte die Unter- 
ſuchungſskommiſſton in den Augen der Volſche⸗ 
wiki ungefährlich machen, ſo kann ohne weiteres 
damit gerechnet werden, doß die Potemlinſchen J 
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Doͤrfer, die den guten Engländern vorgeſetzt wer⸗ 
den ſoller, ſchon jett eifrig erftellt werden. Aber 
man kann noch weilere Gründe auführen, die es 
dem Bolſchewiſmus hente ermöglichen, ſich in 
die Karten kacken zu laſſen. Einwandfreie Be⸗ 
obachier haben ſchon lange feffgeſtellt, daß ſich 
unter dem Mautel des Bolſchewismus Anſaͤtze 
zu einem neuen Kapitalismus in Nußland bil— 
den; die Bolſchewiki mögen dieſe Anſätze be— 
kämpfen: im geeigneten Augenblick werden ſie 
—32 Leiſtungen eben dieſes nen erwachenden 
Kapilalismus, der vielleicht heute wieder auſzu⸗ 
bauen beginnt, was der Bolſchewismus zerfltört 
hat, für ſich reklamieren. Die, Gefahr beſteht. 
daß die oͤrntiſche Delegation als Bolſchewismus 
— belommt, was längft nicht mehr Bol ⸗ 
ſchewiemus ift, nud daß ſie verleitet wird, den 
Bolſchewismus als Ganzes, auch ſeinen Texxor 
an uertennen Hier liegt die Vexantwortlichkeit 
der Delegation den unwiſſenden Maſſen Europas 
gegenüber 

Aber die Kernfrage iſt doch: warum haben 
die Bolſchewiti vor einem Jahre die Delegation 
efürchtet, und warum empfangen fie ſie heute 

anbeſorgt? Aber auch von der anderen Seite 
her: warum werden jetzt den engliſchen Arbei⸗ 

lern die Puſſe nach Sowjetrußland vifiert, die 
ihnen vor Jahresſrift verweigert wurden? Der 
Schlaffel hlerzu liegt bei der gänzlich veränder⸗ 
ten außenpolitiſchen Sitnation Sowjetrußlands: 
Vor einem Jahr unterftützte die Eutente die za⸗ 
riftiſchen Generale, vermied aber ſelbſt eine mi⸗ 
litariſche Intervention. Hätte damals eine ſozia⸗ 
liftiſche Delegation Rußland betreten und den 
bolſchewiftiſchen Terror beſtaͤtigt, ſo wãare der 
moroliſche Druck auf die Wefimaͤchte groß ge⸗ 
nug gewelen, um dieſe Intervention herbelzu 
8 Rußland fürchtete ſie und verſchloß da⸗ 

erx ſeine Grenzen, in Englands Pläne hätte 
aber eine Intervention ebenſowenig gepaßt, zog 
doch England ſeinen Nutzen gerade daraus, daß 
der Bolſchewiſmus blieb, daß Rußland nicht 
zur Ruhe kam. Heute fürchten Lenin und ſeine 
Senoffen keine Intervention, denn wen, welchen 
General oder welche Partei ſollte Europa im 
Kampfe gegen Sowjetrußlaud fiützen? Man kann 
wohl noch Geſchüze und Munition nach Polen 
ſchicken, die Soldaten nicht mehr. Lenin weiß, 
daß heute eine Intervention überhaupt unmög⸗ 
lich geworden iſt und nicht einmal möglich würde, 
wenn der Bolſchewismus in all ſeinem Schrecken 
erkannt und beflätigt würde: Rußland iſt weit 
und die müden Völker Europas ſehnen ſich nach 
Rauhe, Aber England fuürchtet auch den Bericht 
der Genoſſen Henderſon und Suowden nicht 
mehr. Mogen fie Europa das wahre Antlit 
Sowjetrußlands offenbaren, ſo wird ſfich die 
Entente darum doch nicht mehr in einen neuen 
Krieg einlaſſen. Moͤgen ſie aber auch die Ecrun 
enſchaften des bolſchewiftiſchen Syftems preiſen, 

* Sloyd George wird dann nur darauf hln 
weiſen kEdnnen. daß er als erſter Haadelsbezie 
rg mit Rußland vergedlagen habe. Tat⸗ 
jachlich bleibt aber alles deim alten, und Eng⸗ 
laud uͤngeſtört in ſtinem wiriſchaftlich ſo vorteil⸗ 
haften Protektorat über die Randfſtaaten 

So enthüllt ſich die Reiſe der engliſchen De⸗ 
legierten als eine Angelegenheit, über die die 
Geſchichte bereits hinweggegangen iſt. Ihre An⸗ 
Lage oder ihre Verteidigung werden nicht mehr 
recht wirlſam, ſind mehr fur den Chroniſten und 
Forſcher beftimmt, als für den Politiker von 
heute und morgen. Deunoch möchte man hoffen, 
baß dieſe Delegation den Schlußſtein ſetze hinter 
die bolſchewiſterenden Nachkriegszeit und Hellig⸗ 
keit verbreiten möge über das bolſchewiſtiſche 
Dunkel. Es wurde Helligkeit zurückſtrahlen und 
Raßland leichter der enropälſchen Vörkerfamilie 
zurũuckgewinnen. 

Die ſchöne Unbekannte. 
Roman von ß. Courtha⸗Mahler. 

22. Fortſetzung. 
Eines Morgens, als Hardy, wie immer, ſehr 

zeitig erwachte, ſchien die Sonne hell and warm 
in ihr Zimmer, nud als ſie die Fenfter öffnete, 
wehie ihr eine warme, würzige Luft entgegen. 
Sqhnell kleidete ſie ſich an. Ohne die Lang⸗ 
ſchläferin Mia zu wecken, verließ ſie jetzt ihr 
Zimmer. 

Draußen ftand Brigitte mit ſtrahlenden Au⸗ 
gen am Fenfter. 

Gaten Morgen, Fraänlein Hardyl! Denate ift 
ein Wetterle, gelt!“ 

„Wunderſchon, Brigitte. Ih will vor dem 
Fruͤhftück noch einen Spazlergang in den Park 
machen. Sagzen Sie es, bitte, Mia, wenn ſie 
aufſieht. Zum Fruhſtück bin ich zurück.“ 

„Will ich beſtelilen. Mein Langſchläferle dehnt 
ſich noch in den Kiſſen. Aber ſie muß ihren 
Sqhlaſ haben, ich wede ſie nicht früher als 
ſonſt. die Sonne bleibt heut den ganzen Tag 

draußen, und wenn mein Kindle nicht cusge⸗ 
ſchlaſen hat, ift es nicht friſch über den Tag.“ 

Hardh nickte der treuen Dienerin zu. 
Alſo auf Wiederſehen, Brigitte.“ 
Auf Wlederſehen und viel Vergnügen draußen 

im Park, Fräulein Hardy.“ 
Leichifußig huſchte Hardy die Treppe hinab. 

Sie hatte ein dultiges, weißes Kleid angelegt 
und ſoh aus wie der leibhaftige Frühling ſelbſt. 

Als ſie durch die Schloßhalle ſchritt, bemerkte 
* nicht, daß am Eade des Ganges, der nach 
em rechten Schloßflügel hinüberführte, einer 

der beiden Herren ſiaud und ſie vorübergehen 

7 J 

Die derlobung unſerer Tockter 

Elſe 
mit Herra 

Artur Koſchade 
zeigen an 

Bernhardt Reinhold und Frau 

E 2* 

Totales. 
Lodz, den 27. Mai 1920. 

Das Sommerwetter 1920. 
Mit der Bedingnis, daß etwa 75 pCt. Treſ⸗ 

fer dieſer Vorausſage ſich exgeben, prophezeit 
Lehrer G. Paulwitz in den „Danzlger Neueften 
Nachrichten“ auf Grund ſeiner vieljährigen Wet⸗ 
terbeobachtungen und Au eichunvgen für den 
Sommer 1929 folgendes Wetler (das angekün⸗ 
digte Wetter tritt zuweilen mit Spielräumen 
bis zu zwei Tagen vorher oder nachher ein): 

Inni: 1. ſchön; Regen nur bei Südweft; 
9. desgleichen; 16. veränderlich; 23. 
desgleichen. 
Anfangs ſchön; 9. Wind: 
oder Regen; 15, ſchön; Regen nur 
bei Südweſt; 22. desgleichen; 30. 
ſchoͤn; geringe Niederſchläge. 

Anguft 7. veränderlich; vom 10. an Gewitter, 
heiß; 21. ſchön; 29. veränderlich. 

September: 5. ſchön, Regen nur bei Sudweſt; 
12. veräuderlich; 20. Wind. geringe 
Niederſchläge; 28. kalt mit Regen. 

Wir haben diesmal einen trochenen Sommer 
zu erwarien. Es werden alſo in den meiſten 
obigen zu Regen disponierten Tagen nur ge 
ringe Niederſchläge ſallen. So brachte die De 
kade des Maivollmondes im vorigen Jahre 
17 mm, ſetzt nur 7 mm Niederſchläge. Die 
Reife des Getreides ift diesmal um den 16. Juli 
zu erwarten. Der Herbſt kommt früh. Die OHeiz⸗ 
periode beginnt eventl. am 12. Oktober. 

Juli: Gewitter 

Ser Papſt für die polniſche Staaſs 
anleihe. Die „Gazeta Poranna“ ſchreibt: Der 
Papft hat die katholiſche Geifllichkeit in den Ver⸗ 
einigten Staaten zur Förderung der polniſchen 
Staatsanleihe aufgeſordert. 

Poſtverkehr mit Pommerellen. Am 
1. Biai wurde der Verkehr mit Werthriefen 
z viſchen den Poftanftalten Pommerellens im Ge⸗ 
biete der Poſt⸗ und Telegraphendirektlon für 
Pommerellen in Danzig and den Poftämtern des 
ehemaligen Kongreßpolens, Kleinpolens, des Te⸗ 
ſchener Schleſiens und der Oſtgebiete eingeführt. 
Der Verkehr mit Wertbriefen wird nach den 
geltenden Beſtimmungen des Auftragsortes ge⸗ 
regelt. Anwendung ſindet der Tarif vom 

ſah. Es war Graf Günter, der gerade im Be⸗ 
griff ſtand, ſeinen Freund Norbert zu einem 
Morgenſpaziergang abzuholen. Da er aber in 
der weißgekleldeten Geftalt ſeine Herzens dame 
erkannt hatte, lleß er den Freund ſchnöde im 
Stich und folgte ihr eiligft. 

Er tat es ſo verſtohlen, daß ſie ihn nicht 
bemerken konute. Deun wenn er ſie in der Naͤhe 
ded Schlofſes anſprach, mußte er gewärtig ſein 
daß ſie ihm wieder davonlief uand ins Schloß 
zurůck!ehrte. 

Von weitem, ſich durch Bäume und BVuſche 
drückend, folgte er ihr und ſah mit Entzücken 
auf die anmutigen Bewegungen der ſchlanken, 
jugendſchönen Geſtalt. 

Hardy hatte den Hut abgenommen und an 
der Arm gehängt. Die Sonnenlichter, die durch 
die Zweige der Bänme huſchten, ſielen ſplelend 
auf das herrliche, goldbrauue Haar und ließen 
es im rötlich goldenen Glanze aufleuchten, wie 
flüſſiges Metall. 

Er hatte ſchon oft den wundervollen Auſatz 
des Haares bewundert. Wad haͤtte er an ſeiner 
Angedbeteten nicht bewundert. Alles an ihr ex 
ſchien ihm unvergleichlich ſchön und anbetungs⸗ 
würdig. Das Gefühl, das gleich beim erften 
Sehen in ſeinem Herzen für ſie aufzeflammt 
war, hatte ſich von Tag zu Taz verlieft und 
war nun mit ſeinem ganzen Sein unlösbar ver 
wachſen. 

Ahnungslos, daß ſie verfolgt warde, ſchritt 
Hardy durch den Part und ſog in tiefen Atem⸗ 
zügen die her:liche Frühliagsluft ein. Ihre 
Augen ſchweiften init trunkenem Entzücken in 
die Runde. Dies alles rinasumher war nan 
ihre Heimat, gehörte zur Hälſte ihr. Niemand 
konnte fie da drüben aus dem ſtolzen Schlofſe 

15. April d. J. Privatbriefe dürfen höchftens 
einen Wert von 1000 M. und Briefe ardßerer 
Unternehmen einen ſolchen von 10 000 Mt. dar⸗ 
flellen. Auch amtliche Wertbriefe dürſen die 
zweite Summe nicht überſchreiten, während Wert⸗ 
briefe der Poſtverwaltungen und der polniſchen 
Landesdarlehenskafſe unbeſchränkten Wert haben 
tkonnen. Auch der Verkebr mit Poſtanweiſungen 
bis 2000 M. iſt ab 1. Mai zwiſchen den Poſt⸗ 
anflalten Pommerellens, Kongreßpolens, Klein⸗ 
polens und des Teſchener Schleſiens geftattet; 
zugelaſſen ift auch die Erhebnug von Nachnah⸗ 
men bei cingeſchriebenen Briefen, Wertbrieſen 
nud Bücher⸗ und Samenſendungen. 

Soldatenarüfze. Allen ſchonen Lodzerinnen 
und leben Bikannien ſenden aus Wrzesnia im 
Poſenſchen nachftehende Soldaten herzliche Grüßt: 
Alfred Boxenthal. Ostar Waguer, Bronislaw 
Biitaner, Antoni Manejewſti, Antoni Kubieki, 
Roch Sumner, Stefan Loboda, Bronislaw Odar⸗ 
tus, Leopold Rozwandowicz. 

Namenänderung. Das Verwaltungsee⸗ 
partement der Lodzer Wojewodſchaft ſandte an 
die Sta oſten und den Regierungskommiſſar von 
godz ein Rundſchreiben uͤber Nawmenandecnn 
Danach iſt vor allem daranf zu achten, ob die 
eingereichten Geſuche und Arlagen mit den vor⸗ 
geſchriebenen Stempelmarken verſehen ſind, und 
2b in dem Geſuch die Gründe der gewünſchten 
Namendänderung angegeben ſind. Der ausführ⸗ 
liche Geburts· oder Taufſchein des Antragsſtellers 
und, falls er verhetratet iſi, die Tranakte und 
die Tanfakte der Kinder ſind dem Geiſuch beizu⸗ 
legen. Wenn die einzelnen mündigen Mitglieder 
der Famille ihren Namen gleichfalls aͤndern 
wollen, mäſſen ſie das Geſuch mit unterſchreiben. 
Beſondere Aufmerklamkeit ift auf das Zeugnis 
Aber die polniſche Staatdangehoörigkeit zu richten, 
als ſolches gilt ein Auszug aus den Seelen⸗ 
buchern der Gemeinte oder ein Zeugnis über die 
Zugehdriakeit zu einer Gemeinde. Nach der 
Hetausgabe der Ausführungsbeftimmung zu dem 
Seſetz vom 20. Januar 1920 kann das Zeugnis 
uber die Staatsangehorigkelt durch eine Beſchei⸗ 
nigung der Staroſten erbracht werden. Dex 
Wojewode wird ſeſiſtellen müſſen: womit ſich 
der Bewerber beſchaͤſiigt und welche geſellſchaſt⸗ 
liche Stellung er einnimmt, ſeine Familien- 
Vermögens⸗und Verdienſtverhältniſſe und ob 
und woflr er beſtraft wurde. Die Gebühr flür 
die Aenderung des Namens beträgt 8000 M., 
doch kann der Innenminifter zum Teil oder ganz 
darauf verzichten. 

vertreiben. Sie war nicht mehr die arme 
Waiſe, die ſich in bittrer Abhängigkeit ihr Brot 
verdienen mußte, die in Angft und Sorge um 
eine geſicherte Zukunft lebte. Sie hatte, zumal 
in der Zuit ihrer Abhängigkeit, viele bittere Er⸗ 
fahrnugen machen inüffen. Vier verſchiedene 
Herrinnen hatte ſte im Laufe der Jahre gehabt. 
die erfte hatte ſich nach wenigen Mongten ver⸗ 
heiratei und ihrer Vienſte darum nicht mehr 
bedurft. Die zweite beſaß einen Sohn, der. 
nachdem Hardy ein Jahr bei ſeiner Mutter 
verlebt haite, nach vollendetem Studium nach 
Hauſe kam und in ihr Freiwild ſah. Er ſtellte 
ihr in ungehöriger Weiſe nach, und ſie wurde 
dadurch gezwungen, ihre Stellung aufzageben. 
Die dvriite verarmte und mußte ihre Geſell 
ſchafterin entlafſen, und Gräſin Herdern, ihre 
vlerte Herrin, war geſtorben. 

So müde und verzagt war ſie geweſen, wenn 
ſie immer wieder ſuchen mußte. Eine bedrückende 
Angft vor der Zukunft war in lhrer Seele 
geweſen. I 

Und zugleich mit dieſer Angft hatte ſich die 
Sehnſucht nach etwas Unſagbaͤrem in ihr geregt, 
ſeit ſie in Rizza in Graf Günters Augen ge⸗ 
ſehen hatte. Slie hatte die Zähne zuſammen⸗ 
beißen müſſen, um nicht mautlos zuſammenzu ˖ 
brechen. Und da war plötzlich das Glück gelom⸗ 
men. Das Glück? 

Sie ſah ſinnend ins Weite. Stehen bleibend, 
atmete fie ſchnell und erregt. Vor ihr lag ein 
ftiller Parkteich, der von uralten, rieſigen Bän 
imen ungeben war, deren Zwelge bis ins Waſſer 
hingen. Wie ſtill und friedlich war es hier — 
ein Ort zum Traäumen. 

Sie lehnte ſich an den Stamm eines der 
MRieſenbäͤume und blickte über den Teich hinweg. 

trägt 36 000 M. jaährlich, wozu noch die 

Sie evangeliſche Semeinde Zaierz für 
vacant erklärt. Nach Abgaug des Pafſtor 
Serini wurde die Gemeinde Zgierz auf Erſuchen 
des Kirchenkollegiums für vacant erklärt. Melde⸗ 
termin i. Juli. Das Gehalt des Paſtors be⸗ 

Zah · 
lungen der Konfirmanden hinzulommen. 

Iun der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde a. a. die Erhötung der Gehälter 
der Lehrer bewllligt. Ferner gaben die Stadt⸗ 
otrordneten ihre Einwilliaung zur Erhöhung 
des Tarifs für Benützung von Gaslicht. Dieſe 
Erköhung ift rückwirkend und die Gültigkeit des 
Tarifs datiert vom 14. April d. J. 

Zu der wachſenden Papierteuerung ſchreibt 
der Kurj. Ponnanſti“, daß der Paplerpreis 
lür Zeltuagen unerhört geftiegen ſei. Als im 
Maͤrg der gegenwärtige Äbonnementspreis feft 
geſetzt worden ſei, koſtete der Waggon Vapier 
10 000 Mark, im April dagegen ſchon 60 000 
Mark und am 1. Mai 100000 Mart. Jetzt 
habe das Blatt eine neue Sendung erhalten mit 
einer Rechnung in der der Wagjon mit rund 
140 000 Mark berechnet werde. Das Papier 
ſei heute 70 mal teurer gls im Frieden. Ein 
einziger Ballen Papier koftet heute rund 8000 
Mark. Für dieſe Summe habe man vor dem 
Kriege Ti /, Waggon Papier bekommen. Die 
Leſer müßten ſich leider darauf gefaßt machen, 
ab 1. Juli einen bedeutend höheren Abonne⸗ 
mentspreis zu bezahlen. Ebenſo müſſe zur Er⸗ 
höhung der Inſeratenpreiſe geſchritten werden, 
um dadurch wenigftens zum Teil die gaͤnzlich 
unvorhergeſehene und bedentende Erhöhung der 
eigenea Koflen zu decken. Die Bekanntmachung 
der neuen Inſeratenpreiſe erfolgt demnächſt. 

Weizenmehl iſt da! Nach einer Reihe 
von Telegrammen und OInterventionen an bzw. 
bei dem Verpflegunge miniſterium ſind von den 
für Lodz beftimmten 99 Waggons amerikaniſchen 
Weizenmehls 44 Waggon endlich aus Danzig 
eingetroffen. Mit der Verteilung des Mehls an 
die Bevölkernng wurde bereits begonnen. 

Amitliche Fleiſchhochſtpreiſe. Die Han⸗ 
deis und Jaduſtrieabieilung des Kriegswucher⸗ 
amts ſetzte ſolgende Fleiſchhoͤchſtpreiſe feſt: Rind⸗ 
fleiſch 23 M. ſür das Pfaud, Schweinefleiſch 
25 M. und Speck 36 Mark. 

Die Preiszettel nicht vergeſſen. VDas 
Kriegswucheramt ordnete an, daß ſämtliche in 
den Schaufenſtern ausgelegte Waren unbedingt 
mit dim Preiſe verſehen werden müſfſen. 

Requirieruvg von Bankgebäuden? Die 
Bezirksdirektion fur oͤffentliche Arbeiten will die 
Gebaͤnde der Wolga Kama und der Aſow⸗ 
Donſchen Banken unter Zwangsoerwaltung 
ſtellen, da ſie Eigentam der ruſſiſchen Staats⸗ 
bank find. Falls das Minifterium für öffentliche 
Arbelien hierzu ſeine Einwilligurg gibt, werden 
die beiden Gebäude am 1. Juli dem Staate 
übergeben. 

Berme ſſungrabteilung In der Bezirks⸗ 
direklion der Lodzer Wojewodſchaft für öffentliche 
Arbeiter wird eine Vermeſſungsabteilung er⸗ 
offaet, die von dem Landmeſſer Kazumierz 
Jaſinſti geleitet werden wird. 

An ſechs Wochen Ernte! Auf hohem 
Boden bluͤht bereits das Korn. Man kanm alſo 
damit rechnen, daß wir in ſechs Wochen Ernute 
haben werden. Leider ſteht der Roggen noch 
iramer ſehr ſchlecht. 

Starker Hagel ging Freitag nacht in der 
Umgegend nieder. Siellenweiſe ſind weite 
Felderſlächen überſchwemmt; an vielen Orten 
fiehen die Kartoffeifelder noch unter Waſſer. 

Aufhebung von Brauntweinbreune 
reien. Die VLodzer Kreiepolizei entdeckte in 
Thojuy in der Pringipalna 10 zwei geheime 
Spiritasbrernereien. Erfie wurde von Zygmunt 

Nad ihre Gedanken ſuchten in zitternder Sehn⸗ 
ſucht den Mann, den ſie liebte. 

Plohlich hörie fie hinder ſich ſefte Schritte 
Sie ſchrat zuſammen und ſah ſich um. Und da 
fland er vor ihr, an den ſie gedacht hatte 
und ſah ſie mu ſeinen wormen, grauen Au⸗ 
hen an, daß es ſie wieder bis ins Herz hin⸗ 
ein traf. 

GSuten Morgen, mein anadiges Fraͤulein. 
auch ſchon ſo ſruh unterwegs de ſagte er. als 
ſäͤhe er ſie erſt jetzt. 

Hardy zwaug ihre Erregung nieder. 
WGnlen Morgen, Herr von Halldorf. Das 

ſchone Weiter loctte mich heraus, und ich freute 
wich an diefem herriſchen, glien Park. Wie 
ſchwer muß es Graf Herbert Nordau 
ſein, dieſen herrlichen Beſitz zu verlaſſen ·“ 

Sie mötgen recht haben, gnädiges Fräulein 
Wenn manalled Gue im Teben ſein eigen 
nnt. muß das Sierben ſchwer ſein. Aber ich 
giaube, Graf Oerbert war nicht glücklich. Er 
war ein kranker, einſamer Menſch. Nienanden 
haͤtte er, mit dem er die Freude an ſeinem Be⸗ 
ſitz tellen konnte.“ 

Hardy nickte gedankenverloren. 
Ra Linſame Menſchen ſind immer zu be 

dauern Ferude oder Schmerz — beides tragt 
ſich ſchwer allein.“ 

Er ſah ſie ſorſchend an. u⸗ 
„Sie ſagen dað ſo ernſt und ſchwer, a 

wußten Sie ſelbſt. wie es einſamen Menſchen 
zumute iſt.“ p 

Sie bückte verſonnen über den Teich, 
ſchmerzliches Laͤchein huſchte um ihren Mun 
Fr tonnte ihr ſchönes Geſicht mit dem biuten 
ſeiſchen Teint und den tlefblanen Aagen ſo rech 
uugeſtbrt betrachten. Fortſetzung lolgt. 

geweſen 
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EA ſist. letzte von Helene Simon betrieben. Die 
parate und der Spiritus wurden beſchlag⸗ 

rahmt und die Beſitzer verhaftet. 
F Sefährdung der polniſchen Induitrie. 
— der verand kritiſchen Verhalimiſſe im 
8 niſchen Wirtſchafisleben in ſowohl Induſtrie 

e Handel außerordentlich ftart in Mitleiden⸗ 
ſt gezogen worden, ſo daß bei einer Fort⸗ 

F dieſer Verhaltniſſe in Polen mit dem Zu⸗ 
— gerechnet werden kann. Nach einer 

* ung der Telegraphen Union“ finden aus 
ſer Zwangelage heraus zur heit in Warſchau 

atangen aller tkongreßpolniſchen Induſtrie⸗ 
d Dandels verbaͤnde ſiant In den deilegten 

7 en iſt man der Anſicht, daß der völlige 
ſtand des Wiriſchafie lebens durch das ener⸗ 

icht Singteifen vbed eee an dandelsmini. —8 ms behoben werden kann. Geſchieht dieſes 
—* ſo iſt infolge der bedeutenden Valutadif⸗ 
* zen mit dem Zuſammenbruch einiger Indu⸗ 

ewerke und Vaunten zu rechnen. 
bad Itim Baden ertrunken. Vorgeftern abend 

hrige Waciaw Nomorſti Wiicza d), begann 
ich za ſit ken. Auf feine jand feiner Kame⸗ 

heruſe kamen Poligiſien herbel. die den nten aus dem Teiche zogen, doch war er 

en 2 Jungen in dem Scheiblerſchen Teiche 39 Emilienflraße. Einer von ihnen, der 

SEine Eutſahrnuug. Aus dem Kinderheim 
Vriado (Zgierſta 113) wurde der Kuabe 

ard Borkowſti beiter ndgtewſti von einem unhekannten Ar 

DSas Fledfieber in VPolen. Ehne Statifilk 
—— in Polen weift ſol⸗ 
—* ahlen auf: 1916 waren 345638 Fled⸗ 
ditgiäue. ioι αιο iε ε 
23 — 231206, im Januar und Februar 1920 
* O verzelchnet worden. Alle Auftreugun F 2* internationaten Roten Kreuzes koniten 

Ji. —— die ſer Krantheit nicht aufhalten. 
* eſnudheitstonferenz in Sondon vom 13. 
Vvur 8 zu der Ueberzengung. daß nur der 

bund im Stande ſein wird, zweckmäßige 
Epit⸗ eln zur erſolgreichen Bekämipfung der 
——8 in Polen zu ergreiſen. Zu dieſem 
8 hat die Korferenz die Unterflüßung der 
dagrchanigen Ageuns bgeun zꝛge wgdten 

vorgeſchlagen. Vorgeftern ie 
—88 der Samtätsftationen in Polen 

J die Zahl der Betten in Spitälern ſoll 
die 7 anf 30 000 vergrößert werden uſw. 

* eiten ſollen von zwei von dem Vöolker⸗ 
—* der hlten aommiſeren ausgefüũhrt werden; 

oll die Einkanfe beſorgen, die Waren ſam⸗ 
ſich mit ihrem Verſand nach Polen be⸗ 

der and derfon al —* * ſoll die Organiſterung des 

umneine Wachrichten 4 en. Aus der Woh—⸗ — d Eſtera Lewlowicz Konfiantiner 18 ſtahl 
—* enflmädchen, Eſtera Eckftein einige zehn 

trümpfe im Werte von 8000 M Das 
—— en AIprde gerbaerne 

18 gke el ein gewiſſer Joſe 
— Wachodnia 27) aus einem Fenfter 
—** Derts auf das Pflaſter hinab. Der Arzt 

— 5** allrettungsftation fielite dei dem Verun— 
eine Gehirnerſchütterung feſt. 

—* 

Unbeſtellbar⸗ Telegramme: 
Stikowiez a us Berlin, Walikowſki aus Warſchau, 

ewſti auͤs Warſchau, Jatosz aus Delna. Gold⸗ 
rexrowo, Malin aus Krynica, Bornſtein aus 

Arkim aus Trieſt, Schor aus Venedig, 

Ze 

dderboat * Puſt, Biuro Sandlowe aus Warſchau— 
8 Fedtz ̟ jow, Pilieer aus Leipzig, Sala 

—8 —— Rotflein aus Warſchaus Klys aus 
„ * iſti aus Warſchau, Wiernicka aus Wlosz 

—8* hmann aus Hofen, Kuczawfti aus Liied rün⸗ 
* — gfatowit aus Sututow, Jinke Fiſe aus Bres 

—E au; ZJaroslau, Widzewſka 153 au: Poſen, 
—B u Zdunſta Wola, Warſzawſti aus War⸗ 

8* wieckt aus Kratau, Goldftein aus Bremen, 
au⸗ —*58 Grodno Mania aus Hamburg, Pro er 

—* 322. Ananow aus Chelm, Scharmawit aus 
ſen, —* awadzka 18 aus London. Inbery aus Po— 
— aus Vanzig. Cegieln. 65 aus Kielee. Flo 

—8 Joſefowiez aus Zabreh, Brzozowſki 
au, Brzywerg aus Thorn, Kleiner aͤus Vo 
ch aus Tanbrecht, Pfaiffer aus Krotoſchin, 

—*8* Warſchau, Lena aus Gneſen, Kranin 

ereine u. Verſammlungen. 
Der votniſche Zentralb eruſtverdand der 

ter und Trikotagenarbeiter be⸗ 
—Ax Intas den 30. Mai, in der Andrzeja 
dentee di 8 das Vereinslokal der deutſchſpre⸗ 
in 8* eiſter und Arbeiter um 10 Uhr morgens 
eine —— und um 11 Uhr im zweiten Texmin 

—X maug ein. Sie wird ohne Ruckſicht 
—E dt —A — —VB—— — 

An et die eder, recht zahlre dep ich zu — qt zazlielch 

— Sport. 
beld Helenenhofer Sportplatz fanden an — Phagffeleragen Fußballweitſpiele ſtatt. 

da vo ſingtſonntag ſpielle Polonia“ gegen 
J mathoenaß ower Inſanterie⸗Regiment. Die 

pet Saſte, die den Fußbaüſoort di *llegen. ſpielten zwar noch ſchwach, 
de ihnen nicht an Mat; ſie gaben 

—* RMahe, das Spiel iniereſſant zu 
ab i gelang. Die Mannu 

t „Polonia“, die dieſem Jahre gut 
aber ar — —3— au — und 

r Wettka endete zu er Poloniar mii — 

Am zweiten Tage ſpielte dieſelbe Mannſchaft 
gegen das 31. Inſanierie Regiment. Aach hier 
war der Gegver unterlegen, doch mangelte es 
an flottem Spiel und ſpannenden Momenten 
nicht. Der unparteiiſche Schiedsrichter, Herr 
Dietel, pfiff das Spiel mit 4: 1 zu Gunſten 
Polonia“ ab 

Aeue Schriften. 
Ueberſee. Ill. Auswanderer⸗Ztg. Nr. 16 

und 17. 2. Jahrg. Wien 7. Bez. Neuſtift⸗ 
gaſſe 137. 12 Kronen vierteljaͤhrlich. 

Der Fandwerkec. Nr. 18 Politiſches 
Wochenblatt für den deutſchen Handwerkerfland. 
Budiweis in Böhmen, Laſtenſtraße 7. Jährlich 
20 Kronen. 

Oſtdeutſche Monatshefte für Kunſt und 
Geifleſsleben. ĩ. Jahrgang 1920. Heft 2. Preis 
3,10 Mark. Verlag: Oſftdeutſche Monatshefte. 
Grubel. Danzig. 

Aus der Heimat. 
Lenczyea. Zwei Monate Gefängnis 

ür eine Kindsmörderin. Unter dem 
orſitz des Bezirksrichters Gryminski * hler 

eine Verhandlung des Lodzer Bezirksgerichts 
egen die des Kindsmordes angeklagte Stani⸗ 

* Kuftoſik ftatt. Im April 1919 wurde der 
Polizei in Lesmierz mitgeteilt, daß auf dem 
Felde eine Kindsleiche liege. Die Polizei begab 
fich an den Tatort und fand dort wirklich die 
Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtz. Die Stktion der Leiche ergab, daß das 
Kind gleich nach der Geburt verſtorben war. Es 
wurde feſtgeftellt, daß die Leiche zuſammen mit 
Miſt aud der Senkgrube eines Hauſes in Les⸗ 
mierz von einem Landwirt auf ſein Feld gebracht 
worden war. Als die mutmaßliche Mutter des 
Kindes wurde die 19jährige Stanislawa Kuftoſik 
ermittelt. Der Unterſuchungsẽ richter verlangte von 
der Kuſtofik, daß ſie ihm ein ärztliches Zeugnis 
darũber vorlegen ſoll, daß ſie in der letzten Zeit 
nicht geboren habe. Ein ſolches Zeugnis wurde 
auch vorgelegt. Wie ſich aber ſpäler heraus⸗ 
ftellte, war nicht die Angeklagte beim Arzt zur 
Unterſuchung geweſen, ſondern — ihre Schweſter! 
In die Enge getrieben, gab die Stanislawa 
Kuftoſik vor dem Unterſuchnngsrichter zu, daß die 
gefundene Leiche die ihres Kludes ſii. Sie habe 
es unerwartet im Abort geboren und dabel ſei 
es ohne ihre Schuld in die Senkgrube gefallen. 
Bei dieſer Behauptung blieb die Angeklagte auch 
vor Gericht. Das Gericht verurteilte ſie zu der 
obenerwaͤhnten Sirafe, welche auf die Dauer von 
4 Jahren ausgeſetzt wurde 

Vor dem erwahnten Gericht wurde am gleichen 
Tage noch in einer zweiten — aͤhnlichen — Straf⸗ 
ſache verhandelt. Im November 1919 erfuhr die 
Polizei in Piontek, daß der Elnwohner des 
Dorfes Orenie Wojciech Szperka einen Sarg auf 
den Friedhof trage Sie ſtellte feſt, daß in dem 
Sarge die Leiche eines neugeborenen Kindes der 
Tochter Spperkas, der 19jährigen Viktorla, lag. 
In der Vorunterſuchung ſagte die Matter aus, 
daß ſie. ihr Kind, das erſtickt worden war — 
von dem Sohne eines Landwirts geboren habe, 
der fie nur deshalb nicht heiraten könne, weil er 
im Heere ſtehe. Vor Gericht bekannte die An⸗ 
geklagte ſich nicht ſchuldig. Sie wurde zu * Mo 
naten Gefängnis verurteüt, wobei die Strafe auf 
die Dauer von 4 Jahren ausgeſetzt winde. 

— Fahnenweihe. Dasz Lodzer General⸗ 
kommando ſchreibt uns: Am 23. Mai feierte 
Veuchzyca einen unvergeßlichen Tag. Die Bevöl. 
keraug des Lenezyrer Kreiſes überreichte dem 
37. Infanterle · und dem 2 berittenen Schutzen ⸗ 
regiment, die zum größten Teil aus Soöhnen des 
Lenczycer Landes beftehen. Fahnen. Zar Feier 
waren erſchienen: Vextreter des Oberſten Heer⸗ 
fuhrers, der Kriegsminiſter General Lesniewſti, 
Feldbiſchof Gall, der Kommandant des Lodzer 
Generalbezirks General Olszewſti. ded Kielecer 
Generalbezirlz General Frankowſti, Stabschef 
Oberfilentnant Kuchinka. die Fuhrer der mit 
Fahnen beſchenkten ſtegimenter: Malor Kus und 
Major Bogdanſti, zahlreiche Offtziere, Ehrenab⸗ 
teilungen der gen Regimenter, die von der 
Frout zur Feier erſchienen waren, Delegationen 
der Lodzer Militärabteilungen u. g. Außerdem 
nahmen Schulen, die Feuerwehr, Korporationen 
und Vereinigungen und die Bevölkerung von 
Lenezyea und Umzegend an der Feier tell. Dieſe 
begaun mit einer Feldmeſſe auf dem Ringe, die 
von Biſchof Gall in Anweſenheit zahlreicher 
Geiftlicher zelebriert wurde. Nach der Einweihnng 
der Fahnen und ihrer Ueberreichung durch den 
riegeminifter an die Befehlshaber der Regl⸗ 
menter fand die ſelerliche Nagelung der Fahnen ⸗ 
ftangen und darauf ein Vorbeimarſch der Trup⸗ 
penabtellungen ſtati. Zum Schluß zog das Mi— 
itar, die Schulen. Pfadfinder, Fenerwehr von 
Lenczyea und Umgegend und berittene Vauern⸗ 
abtenlungen vor der Generalität vorüber. Len⸗ 
cyhcer Schulerinnen flrenten dem Militär Blu⸗ 
men. Um 2 Uhr nachmittags fard im Saale 
des Theaters für die Gäſte ein Feſteſſen ſtatt. 
Anſprachen hielien: Kriegsminiſter General Les. 
niewſti, General Olszewſti, Führer der Lenczy⸗ 
cer Regimenter und vlele andere Perſonin. Be 
merkenswert war die Ordnung, die während der 
anzen Feierlichkeit in Lenczyca herrſchie. Den 
ürgern des Lenczycer Kreiſes gebührt heißer 

Dan ſfür die Stiftung der Reglmentsfahnen, die 
den Soldaten ein ieures Kleinod ſein werden. 
Für dieſes Geſchenk, das die unbverbrüchliche 
Treue der Lenchyeer Bevöllerung zu ihren Söh⸗ 

wieder aufgenommen worden. 

nen kennzeichnet, werden letzte nicht mit Worten, 
ſondern mit Heldentaten danken. Ihre Loſune 
wird die Auſſchrift der Fahnen: „Fuͤr die Ehrs 
und das Vaterland“ ſein. 

— 2 Jahre ſchwerer Kerker und 
10 000 M. Geld ſtraſe für einen Braunt⸗ 
weinbreuner. Am i09. April entdeckte die 
Polizei in dem Vororte Lenczycas Kryſiynow in 
der Wohnung des Edward Kudelſki eine groß⸗ 
artig eingerichtete Spiritusbrennerei. Vor Ge˖ 
richt erklärte Kudelſti, daß die Apparate von 
einem „Unbekannten“ in ſeiner Wohnung aufbe⸗ 
wahrt wurden. Das Gerlcht ſchenkie ihm jedoch 
keinen Glaſuben, ſondern verurteilte ihn zum Ver 
luft aller Rechte, 2 Jahren ſchweren Kerkers, 
10 000 Mark Geldſtraſe und 1060 Mark Ge⸗— 
richts loſten. 

Kaliſch. Dies und das. In der evan⸗ 
geliſchen Kirche war am erften Pfingſtfeiertag 
deuiſcher Goitesdienſt, am zweiten polniſcher 
Leſegottesdienſt. — Die Spitzenfabrik der Flrma 
Fiſcher und Praſchker, Piſtorzewie 11, hat nach 
ſechẽ jährigem Stillftand den Betrieb wieder au 
enommen. — An den Feiertagen iſt auch die 

— Ueberfahrt über die Prosꝛa im Park 
Schmerzlich ver⸗ 

mißt werden die Motorboote, die den Verkehr 
zwiſchen Kaliſch und Piwonice vermittelten und 
jeinecrzeit von dem Eigentümer nach Warſchau 
verkauft wurden. — Vie erſten Kirſchen ſind auf 
dem Markte zu ſehen; der Preis iſt wenig ver⸗ 
lockend: 18 M. für das Pfund. — Untexhalb 
Kaliſch bauten die Deutſchen über den linken 
Proenaarm eine Brücke, die den Verkehr mit 
Koscielna Wies erleichtern ſollte. Heute ſind ihre 
Seiten geländer verſchwunden und von der Fahr⸗ 
bahn find auch bald die Hälfte Bohlen nicht 
mehr vorhanden. Ein Zeichen der Brennſtoffnot 
und der Gleichgültigkeit der Gemeinde! — Die 
Mechaniker und Angeſtellten der Kinos haben 
eine 125prozentige Lohnerhoͤhung erzwungen nebft 
Waſchgelegenheit, Arzt, Apotheke, bei Unglück⸗ 
fallen 8 Monate lang die Hälfte des Gehalls, zu 
Weihnachten und Ofiern eine 14163ige Gehalts⸗ 
zulage, aͤlle Jahre 14 Tage Urlanb und alle 14 
Tage einen Tag frei. Vrei Kinos haben dieſe 
Forderungen augenommen, ein Kmo uunter⸗ 
handelt noch. 

Telegrammo. 
Um Polens Greuzen. 

Generalſtabbbericht vom 26. Mai. 
Sudlich der Duna begann der Gegner, indem 

er nene Reſerven ins Treffen führte, nene hart⸗ 
näckige Aangriffe in der Richtung des Bahngleiſes 
Glembokie Budsſslow. Der Kampf in dieſem Ab 
ſchnitt danert fort. Südlich von Borifſow ge⸗ 
laug es bedeutenden bolſchewiftiſchen Kraͤften, die 
Bereſina zu überſchreiten. Unſere Abteilnungen 
ſchlugen ſich wieder bis zur Bereſina durch und 
ſchnitien dem Gegner den Rückzug ab. Es wur⸗ 
den einige Hundert Gefangene gemacht und viele 
Maſchinengewehre erbentet. Ueberrefte der feind⸗ 
lichen Abteilungen verbergen ſich in aufgeldfter 
Diſziplin in den Wäldern hinter uuſerer Front. 
An der ukrainiſchen Front beſetzten anſere Abtel⸗ 
iungen im Vorfelde des Brückenkopfes in Kiew 
bei einem Vorftoß Kraſiczowka und Trebuchowo. 
Bei Ryhs ezew am Dujepr wurde eine bolſchewi 
fliſche Abteillung durch ein geſchicktes Mandver 
geſchlagen, wobei wir 46 Gefangene machten. 

Erſter ſtellvertretender Genexalftabschel: 
Kalinſki, Oberſt. 

teren Folge ihrer Betrachtungen über den Sie⸗ 
desfeldzug der polniſchen Truppen in der Ukraine 
flellen die deutſchen Blätter den Geiſt und Pa⸗ 
iriotismus des polniſchen Heeres der Demobili⸗ 
ſierung des Heeres der Bolſchewiken gegenüber. 

Geiſt der von den Polen vollftändig geſchlagenen 
12. Armee, ſo gleicht dieſer Ceiſt einer Null. 
Nach Riederbruch des Widerftandes dieſer Armee 
durch die Polen hat letztere tatſächlich keinen 

Kopf gefluchtet, indem fie ſogar erſt am Dujepr 
zex! —88 Anch dort erweiſt ſich der Wider⸗ 
fiand als erfolglos. 
Sie Rumaãnen bombardierten micht Odeſſa 

Paris, 26. Mai. (Pat.) Die rumaniſche 
Botſchaft widerruft das Gerücht, wonach die 
ramaniſche Artillerie am Bombaridement Odefſas 
teilgenonimen haben ſoll. 

Die Sanziger Konſtituante. 
Danzig, 26. Mai. (Pat.) Die Danziger 

Neueften Raͤchrichten“ melden: Der Vorſttzende 
des Staaisrais Oberbürgermeiſter Sahm wird 
in der morgigen Sitzung des Staatsrats im 

Nauen, 26. Mai. (Pat.) In der wei⸗ 

Die Blaͤtter fügen hinzu, daß ſalls der Geiſt der 
bolſchewiftiſchen Truppen ein ſolcher iſt wie der 38 

Widerftand mehr geleiftet und iſt Hals über 2 

Feldmarſchall Boroevie F. 
Wien, 26. Mai. (Pat.) Der frühere Feld⸗ 

marſchall Boroevic ſtarb heute während eines 
Bades am Hergzſchlag. 

Zans Paaſche erſchofſen. 
Nauen, 26. Mai. GPat). Der bekannte 

Pazifift und Afrikareiſende Schiffskapitän Hans 
Paaſche, Sohn des langjährigen Reichstags⸗ 
präſidenten, wurde auf ſeinem Gute in Wald⸗ 
frinden an der polniſch⸗deutſchen Grenze bei ſei⸗ 
nem Fluchtverſuch von einer deutſchen Patrouille 
erſchoſſen. Paaſche war der kommuniftiſchen Agi⸗ 
tation und der Aufbewahrung von Waffen und 
Manition verdächtigt, aus welchem Grunde bei 
ihm eine Reviſton vorgenommen worden war. 

Blutige Ereignifſe in kom. 
Wien, 26. Mai. (Pat.) Nach Blatter⸗ 

meldungen kam es in Rom gelegentlich der Feier 
anlaͤßlich des Belitritts Itallens zum Kriege zu 
einem Zuſammenftoß zwiſchen den nationalen 
Studenten, die vor dem Quirinal eine patriotiſche 
Maniſeſtation veranſtalten wollten, und der 
Milltaͤrwache. 6 Perſonen, davon 5 Studenten, 
wurden getoͤtet. Ferner gab es viele Verwun⸗ 
dete. Wie „Secolo“ meldet, fielen die Getöteten 
als Opfer eines Mißverftaͤndniſſes ſeitens der 
eigenen Kollegen. 

VDas neue Nabinett Nitti. 
Rom, 26 Mai. Dem neuen Kabinett, in 

dem Vorfitz und Juneres Nitti übernommen hat, 
gehören u. a. an: Seialoja Aeußeres, Schan⸗ 
zer Schatzmnifterium, Rodino Krieg uud Lapegna 
Miniſter der befreiten Gebiete. 

Nittis Standpunkt. 
Paris, 26. Mai. (Pat) „Matin“ ver⸗ 

dffentlicht eine Unterredung mit Nitti, der 
daranf hinwies, daß er keine Außeupolitik 
führen werde, die mit dem Syſtem der Entente 
nicht übereinftimmt. Italien ſhege kdeine Son⸗ 
derabfichten und will au dem Wiederaufban 
Europas im verein mit den übrigen Verbündeten 
mitwirken. 

26 Mal 1080 
Gezahlt. 

—— b00o — 289. — 
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22 .. .2— 192 103 
b Proz. Pfandbr. der Stadt Lodz. 196 76 
Chect⸗ Berlin.. 6bO. 245.630 68 
Deutſche Mark 10(0.0... .. 50. - 530.- 

Fuͤr Valuten ſlaue Tendenz. 
e,s 

Warſchauer Boͤrſe. 
F Warſchau, 26. Rai. 

Ma W. Mai. 
se/, Obl. d. St. Var⸗ 

an 1916 16 — — 

Gse Hol b.St ch 
917 auf M. 100 100.26 100.12]- 101. 25 

6 Obl. d Boden⸗ 
ſKr. Saut Vx. 100 — 103 10 

a Pfand d. 
Agrarb. A, undb B 200 - 201 200.76 ν—— 

4. Pfandbriefe der 
rarb. . uud —— —— 

bel. Pfandbriefe d 
Etadt Warſchau 

auf vi. godd u. I0do] 216.76 -217. 261 216.60 -210 
4.Pfandbriefe d 

Gtadt Warſchau 
auf M. 3000 u. 1000 —N — — 

ai. andbriefe b. 

— — be / — d. 
Stadt Sod e— e—— Zarenrubel Monter 248 560 - 244.850 246 - 247 - 246 

ater, 260-268 2655. 600 267 — 266. 

Dumarubel 1000 er 6463.60 66.76 64 
Dumarubel 260.er — — 41 
Aleine Rubelnoten 42 43 —— 
Daniſche Kronen —— —— 

14. 90 16.15. 10 
Schweizer Franks — — 

fund Sterling 77 — 
ollar 192 - 190 192 - 195 - 193 

Kanadiſche Dollar 150 161 -158 
Rumaͤniſche Leu 3.70 3663 76 83.70 

e Mt. 1000 5b0 - 660 492 - 4983 
Marken 100) 615 -6860 5660 487. 60 - 490 

832 iſche Kronen — — — 
Schweizer Checto 836.25 377 — — 

Checa Paris Ib 35514. 900 15. 60 16. 40 156. 60 
Checds auf Belgien — .* —— 9 780,779 805 800 
Checks Berlin 630 - 663 . 560 56.0 - 502 

ecks auf Newyorl 200 196 200 
Checks auf Mailand — — 
Checks a. Stockholm — — — 
Cheds a. Kopenhag. — — — ⸗ 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Zerrn Ritter. 

Soda, den 26. Mai 
3 Vormittae 8 Uhr 158, Mittags 1 Vbr 

Auftrage des Oberkommiſſars die WMitteilgn⸗ 
machen, daß die Konſtituante wahr 
Mitie ber nächſten Woche zuſammentrete? 

Das neue tſchechiſche Kabinett 
Lyon, 26. Mai. GPat.). Ans Pro 

gemeldet, daß dad neue iſchechiſche Kabins 
weit bisher bekannt iſt, aus 7, Sozlalt 
Agrariern, und 2 Nalional ⸗·Sozialiften 
Miniſterpraſident iſt Tuſzar, Außen 
Boneſch. 

210. Nachmittags 8 Uhr 2 Warmte. VBaxometer: 787 
220. Minun J 
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An Stelle von ſarten. 

Cidia Gauge 
Theodor Schumpich 

verlobie 

7* im Mai. 

E * 
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Konzertſaal. 
Mittwoch, den 2. ſowie Sonnabend, den 
5. Juni um 8 Uhr 30 Mmnuten abends 
Auftreten der jugendlichen phãnomenalen 

Tanzkünſtlerin 
MARVLA 

deren Gaſtſprele im Auslande allgemeine 
Senſation hervorruken und ungewöhnlichen 
Beifall beim Publikum und Preſſe finden. 
Einzelheiten werden in den nächſten Tagen 

veröfferllicht werden. 
Billetie ſind exhältlich in der Buch— 

ham ſurg von Alf ed Strauch, 
Dzielna⸗Straße 12. 2668 

— — — 
Zu einem Ausflug nach Lagiewniki werden mindeſtena 

7 ſympathiſche Herren (gute Geſellſchafter) 
geſucht. Dleſelben werden gebeten, Sonntaa, den 30 Mai, Ecke 
Nowomiejſta · St aße und Neuer Ring püettlich 7 Uhr morgeve 
ſich zu verſammeln. Als, Erlennungẽſeichen bei den vVamen ven 
gißmeinnicht, bei den derren Gänfeblünchen Moſit⸗ bbornn ihre 
Inſt amenie mitbringen. Die luſtige Sieben“. 

Bei ung ünſtigenn Welter wird der Ausflug auf Sonntag⸗ den 
6. Juni, verleſt. 2654 

odzer Zentral⸗Zahn⸗lnik 
Petrikauer Straße 86 (daus Peterſilge) 

dIit alle vevöllerungellaſſen zugöngliche Prehe. 
— E Schmerzloſes Zahnziehen. ⸗26 

— — — — — ———————————— ——— — — —— 

Zahnãræte 

A. u. L. Zadiewicz 
Empfangsſt: v. 10-21 Usr u. v. 327. Uhr abends. 

Textilwaren. 
Chiffon, Teinwand, Kleioderſtoffe 

tranſit und mit Ausfubr 
S. Fradies, Wien J., Frauz Joſefs Kai 40. 

2460 

n, 
Jahaber: Em, Scheffler, 

Gluwnaſtraße Ar.17. 

Adreſſe. 
ſſe liegt 

Garderoben auf unſere Adre 
es, unſer Geſchäft zu beſuchen. 

Groſſiſten Rabatt. 
ſo achten Sie beim Einkauf von 

Herren⸗, Damen; und Klnder⸗ 

SIn Ihrem eigenen Jntere 

—8 
—3* 

— 

Tertilwaren. Textilwaren. 
Crepone, Delaines 

tranfii und mit Aus fubr. 2457 

Deutſcher Realgymnaſial⸗Verein. 
Freitag, den 28. Mai, um 5 Uhr nachm., findet in der Aula des 

Deutſchen Realgymnaſiums, Kosciuszko⸗Allee Ar. 65 die 
orodentliche 

Haupt Verſammlung 
mit folgender Togesordnung ſtat'. 

Budget ſür das Schuljahr 10920/21. 
Auflölung der Penſionskaſſe 

Wahlen laut 8 238. 
Aaträge und lauſende Angelegenheiten. 

Verleſung des Peotkolls der letzten Hauptoerſammlung 8 10. 
Mitteilung betreffs der neuen Verelnsmitglieder. 

Projelt einer Sparkaſſe für die Lehrerſchaft. 

Aumerkung. Dieſe Haupfverſammlung findet im 2. Termin ftatt und iſt 

2661 

—IA—,—— — 

auf die 

— nimmtentgegen 

Lodz, Kosciuszko⸗Allee 45/47. 

demnach ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Miglieder beſchlußfähig 
Der VBorſtand 

Zeichnungen 

—ILD 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 

vn. —— 

Knaben⸗Gymnaſium 

B. Braun 
Dzielna⸗Straße 57. 

Die Aufnahmeprüfungen neuer Kandidaten beginut 
am 5. d. Mts., 9 Uhr morgens. 9 

Geſuche werden läglich in der Schullanzlei von 
bis 1 Uhr entgegengenommen. 

Textilwaren. 
bchulterplaidz; ſopftücher, Flaudrud, Bathſe, 

tranſit und wit Ausfubr. 
S. Fradies, Wien J., Frauz Joſeſ Kai 40. 

— Ü0D 

2abe 

— 

hohen Gehalt reflektiert. 

ſe Aſchaft Naliſch. — 

Gefi. Offerien find zu richten an die Kaliſche 
VPlůſch⸗ und Sammet⸗· Mannfaktur Aktien⸗— 

————— — —,—c—— 

— I—————— 5e5kö2— 
um wöglichſt fofortigen Eintritt wird eine 
gelucht, welche perfelt ftenographieren un 

ſchine ſchreiben kann und die polniſche und *9 
Sprache in Wort und Schrift volkommen beherrſ 
Es wird nur guf ine wirkuich chlige Kraft get 

2610 

— burſche 
kann ſich melden bei Joſeph A. Majer * E 
Vetritauer Stre he do. wiſchen d bis uir vec 

Texrtilwaren. 
Etamine, Hoſenzeug, Zephire, Orforode 

tranſit und mit Ausfuhr — 
— — 

Es wird hierdurch zur Kenntnis gebracht, 
—,—,—,—,—————————————— — — 

dass sich die Firmen: 

—LVVVO 
unter der Firme 

Selfaktorseite, 
Schiffs taue, 
Treibriemen aus Hanf, Baumwolle 
Biĩndfacden und samtliche Seilerwaren. 
Spleĩsen und Auflegen von OQuadrat- und Rundeisen zu jeder Zeit. 

Sitz der Verwaltung zeĩütueilig Petrikauer Strasse 174. 

Dressler, hassalshi, Ammer & Gessner 
G. m. 

vereinigt haben, welche ihre Tätigkeit am 25. Mai d. J. begonnen hat. 
Die Gesellschaft empfiehlt als Speziolitat: 

Iransmissionsseile aus Baumwolle, Hanf und Nanilla. 

b. H. 

Spindelschnuren, 

und Lecder. 
Prima Seilsehmierée. 

2650 

Ein dreiſte cliges 1630 

Haus 
zu verkaufen. Zu erfragen Su— 
bernato ſtaſtt. 14, im Laden. 

IIII 
Equipagen auf Eiſen u. Gummi—⸗ 
rädern, ſowie ein Landauer mit 
aeuer SGummiber ifung, ſarn. Rou⸗ 

* — 7 (ein pͤnnig) und 
J 8 zweiſpenr iger) KRarenwagen. 

—3 Rm mien ir e0 *�o⸗ * ——————22— 

„Loodzer Freie Preſſe“ 
vollſtändiges Exewplar ſeit Ve⸗ 
ſtehen zu verlaufen. Angebote 
unter 5F. Pꝰ an die Ge— 
ſchäftsn. d. Vl erbeten. 2547 

—X — 

ee 2 
nogftost 

8 

ſHohhuume 
¶Mereſchti) werden gyt u. ſauber 
Alie Zarzewfta⸗Straße 417 
rechte Dfizine, part. ausgeführt. 

—XE 

vriefnarlen und Nünzen 
ſowie Literaterx für Vriefinarten⸗ 
und Manzenſammler ſehr binig 
R berlauſen. Dlugaſtr. 108, R 
X II. 7222 

ſaufe und verlaufe 
alte Garberoben, Velze, Möbel, 

S. Fradies, Wien ß Kai 4 
— — 

eine elegante leichte Karetten⸗ 
britſchke, amerilaniſchen Thpe, 
und ein Bäckerwagen Alexan⸗ 
drowſtaſte. 126 in der Lierhalle. 

Teppiche und verſchiedene ander⸗ 
gebrarchte Gegenftãnde ſowie auch 
altes Kontorpapier. A. Weiz⸗ 
mann, SEienliewicza 29, linls, 
erſter Eingaug, 2. Etage. 2461 

—DVVVOo— 
altes Sold, Silber, Dia⸗ 
wmauten, Perlen, Sarderoben 
Zahle gute Lreiſe. 

u. ſücheneintichtung 
zu verkaufen. 

Silinſtiſtr. 158, Front, 1 
ẽ. ünis. ẽs ig 
——————�—�—ü—080808—d 

Villih zu venduufen: 
8. Mllien, ſonſtantiner, 
xechte Dff. 1. Stod. 2508 

M 60. 
Am beſten verkanfen Sie 

—II 
Sold, Silber und goldene 
Uhreun unr dem 
luwelisr EISENBERE, 

M 60. Giuvna-Str. M 60. 

aaufe 
und zakle die beston Preise fur 
Brillanten, Gold, altes Silber, Per- 
len, Lombardquittungen, alto Zah- 
noe, Teppiohe, Pelzcaehen u. Gar- 
deroben Petrikauer-Gtraase 
NM 9. P. Kohun, linke Offiæ 2 Eh. 

—ã alte Gard roken, Wäſche Teppiche 
Velze und Aöbel. Zahle gate 
Sreiſe. Beuedytta⸗Stt. 10 
Edce Dluga⸗Strahe Frontladen 
Welureleh, im iĩleinen Hau ſe 

Zähne Für alte, auch goldene Zähne 
zahlt man mihr als überall 
unr Andezuja Straße X 7, 
rechte Dff. Nadryczny. 
Bitte ſich zu überzeugen! 2566 

acPeélzo 
aller Arb xaufe und rahle die 
hdohaton Freise. S. Gross mann, 
Petr Ilcauer·Str. 24. 2225 

Annahme ron Pelsreparatouren. 

Kaufe 
Mðobel, Dianinos, Teppiche, Gar⸗ 
dereben, Pelzwaren, Zuſche ſämt⸗ 
Lche Hausgerate, zahle die h606 
eun Kreiſe. Walezauſta as, (Gae 
Benebutta) W. 6. 

Sũdiſcher 

Klempnorgeſelle 
gebraucht. AaxAeyer, 
2641 Koronowo in Foznaũ. 

Ein ordentlicher Junge, wel⸗ 
cher Luſt hat, das 
Ledergalanterie⸗Fach 
zu erlernen kaun ſih melden mir 
mit Vater oder Mutter bei 
B. Süttler, Grüner Ring 
Nr. 2. 2682 

Prm⸗ do azyeis sukaie 
Damskie i Dziecinne. 

Lotrzebna 
dziewezynka 

do nauki. Tamẽe do sprzedania: 
Lolnierz roboty Reszelſi, serwet- 
da ĩ podus-xæ na otomane. Bie- 
liena mi aka, sakpalto. marnarka, 
Capelusa moski, czapkĩ ueywano, 
Resatki na bluaki i aukieneczki 
Orla 10, m 11. 2639 

Erpedientin 
mit guten Zeuguniſſen und eine 
Aiere tüchtige 

Wirtſchafterin 
geſucht Dzielna⸗Straße X 18 
im Reſtanrant. 2625 

Fräulein 
zu zwei Knaken geſucht. Herſch⸗ 
ſohn Petrikauer Str. 
X 108. 2620 

S. Fradies, Wien J. Frauz Joſef Kal 49. 

für ſämtliche zäußliche Arbt 

im erñitllaſſigen Hauſe —JV * 

Dff zine rehzts B. B.Do 

t 

Schlaf⸗ und Wohnimmer mu * ——— 
in der Nähe der Letritaner⸗ 
wifchen dielona · und Ra e 

Jeden Freitag: 

Vereinsabend 
der 

damen⸗beltion⸗ 
— — — 

dr Famo⸗ 
135* 

gant·i. ———E 
detrikauer Str .⸗ ——— 

—* 
ſur Vamern don 5 

2ahnaræt 

N. ROZEs 
Petrikauer Str. — / —4— 

Emplangt laglien ron 10 — 
und von 46. * 

Es wird ein anſtändige⸗ 

Mädchen d 
geſucht· Nahern⸗ —— 
Aulee 89. — 

—TD 
* 

ſche 
oder Frau für die Wiztſc geſucht. Peiritauer Ste · 
Waſchan ſtalt. — 

Es werden 
23immer —D 

Sienkiewicz⸗Straße — 
wegen ein er Aaſfiere J 
zu erfahren. 2 

Seſacht per ſofort ⸗ 
—ID— 
b. r. Of unt. S. W 

—0 

Zzuuü�ö�— 
A—— J. 
xarikat 122 okres is duute— 
Jose Uex ndrovexa 24. 

ESiaere legitye 
Zgubãorac⸗ 2— 

20 

a u imie Jerzy ANoayet. 

————— — 
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